
Besprechungen

Psychologie psychologisches Wissen esselt. Das reichlich
beigefügte Bildmaterial, das Analysen ent-

Die Polarıität LM Aufbau des Charakters. Von stammt, ist gee1gnet, den Begrift der „Zeich-Albert Wellek S Bern 1950, NUungen AUuUSs dem Unbewußten‘“® klären,Kranke Verlag. 23.50 allerdings auch verharmlosen. Natürlich
Dieses „System der Charakterkunde‘‘® des wird dem ‚„‚Unbewußten“‘ eın breiter Kaum

Leipziger Ordinarius der Psychologie stellt gew1idmet. Als ‚„„Latenz““ (Anlage), als ‚„Er-sich seinem ausgezeichneten Werk ‚„„Das ab- worbenes‘‘, als Verdrängtes, als Geschichte-
solute Gehör und seine Typen““ (Leipzig tes. al ‚„„‚Ganzes“ fügt S1C. den üblichen
würdig /AR8 Seite Wellek unterscheidet als Auffassungen der Psychologie des Unter-
ole Intensı1ität und Tiefe, Extraversion un bewußtseins e1in.  A Das Schlußkapitel ‚„„DieIntroversion, Kshaftigkeit und Ichhaftigkeit. Technik der Psychoanalyse‘ dürfte beson-
Die Schichten des Charakters (siıeben: Vitali- deres Interesse tinden IThurn
tat, Trieb, Empfindung, Gefühl, Phantasie,
Verstand, Wille) werden durch das Verhält-
n1ıs diesen Polen entscheidend charakteri-

Deutsche Physiognomik. Von 8l 1i 11
pach., (250 5 Berlin 1949, Walter de Gruy-siert (besonders gut ersichtlich beim Ge= ter U,

Tühl). uch die Schichten insgesamt erhaiten Der Untertitel des prächtigen Werkes Jau-
durch die Polaritätsbetrachtung Be- tet Grundlegung einer Naturgeschichte der
leuchtung: s1e sınd ‚„oben“® der „unten*‘. Nationalgesichter, eın vielversprechender NAls Pole der „Kernschicht‘ des Charakters tel Ks erscheint nach sehr kurzer Zeit in
gelten dem Autor ‚„‚Gemüt“ und Gewissen. zweıter Auflage. Mit Recht Die Sammlung(Gerade die letzte Unterscheidung gäbe _ treifender, wirklich charakteristischer (
wohl grundsätzlich W1€e auch im konkreten sichter ist ebenso beachtlich WwWIeE die sichere
Hall Iruchtbaren Fragen Anla{fß. Hanı des Künstlers, der die seelischen Por-

Thurn SJ trats der verschiedenen Volksstämme mıt
Meisterschaft zeichnen versteht. Kın Bil-

Die Suggestion. Von Wilh elIm (263 derbuch, dem INa  — un! besinnlich
München 1951, Kösel-Verlag. DA 12.50 blättert, eine Seelenkunde, ıIn die 11  —_ sich

In dre1i großen Abschnitfen (Die Fremd- versenken kann Im einzelnen gelangen ZUT

suggest1on, Die Autosuggestion, Die Massen- Darstellung (in Bild und Wort): Franken,
suggest1on) unternıimmt der gelehrte Ver- Schwaben, Sachsen un: Thüringer, Bayern,{asser, Kıgenart und Bedeutung der Sugge- Rheinländer un Westfalen, Preußen, Balten
st10n (das Letzte wenigstens iın den Grund- und Friesen, Böhmendeutsche, Lausitzer un
lagen) X  T  Jlären Die Suggestion als ‚‚wirk- Hessen. Der Vertasser nat recht,
SaIine Fremd- oder Selbstbeeinflussung A meınt, dafß eın Buch WwW1€e das vorliegende 5C-überzeugten Annahme VOI Bedeutungsgehal- eignet ist, einander besser verstehen
ten' basiert uf Motiven, die der „vital- zumal viele Menschen aAuSs ihrer Heimat VL -
ex1istenziellen Sphäre“ angehören, SCHC-

mussen.
trieben ın Iiremden Lebensräumen wohnen

benen Kall” wenig durchleuchtet. ber darin Thurn S J
uUumso kräftiger wirksam sind Motive, die mıt
retlexem Bewulflstsein vorgebracht werden, Ausdruckssprache der Seele Von Professor
sind me1lst „unzulänglich der SOgar 17U - Dr Leonhard. (507 5 Saulgau (Württ.)ständig und irrelevant®*. Kıs gibt w1€e hbe- 1949, Karl-F.-Haug-Verla Hln MI 31.60

Verfasser ınekannt ıne Disposition suggestiven Kın- Mit diesem Buch oibt
tlüssen, die Suggestibilität. Der Vertasser Darstellung der Mimik (Mienen), Gestik
sieht n  s1€e ın einer „Kmpfänglichkeit tür den (Körperbewegungen) un Phonik Ausdrucks-
genannten Motivbereich“® (den vital-existen- lauten, Stimme) 275 Abbildungen illustrie-
zıellen) begründet. Der Suggestionsimpuls LTE den Llüssig geschriebenen ext Die Ver-
hat dynamischen Charakter: drängt eın ein1gung dieser drei Ausdrucksbereiche der
‚„Ktwas” den Menschen ZUT Annahme, nach- Seele einer Ausdruckslehre stellt schon
dem dieses Ktwas als persönlich bedeutsam siıch eLwas Neues dar ber auch die e1in-
befunden wurde. Be1l der Fremdsuggestion zeinen Ausdrucksgebiete werden durch NCUE
ist der Hinweis uf die Bedeutung der ıta- Krkenntnisse bereichert. Besonders fruchtbar
lıtät, SOWI1E auf deren echten Ausdruck sehr ist die Zusammenschau der Mienen un Ge:
instruktiv (man denke iın diesem Zusammen- sten miıt den Ausdruckslauten, der Stimme.
hang die Wirkung politischer Führer'!). Das Buch besitzt großen Wert tTür die prak-
Fin gut geschriebenes Buch, das viel Neues tische Diagnostik und Menscheunrkenntnis.
bringt. Thurn H. Thurn

Umwertung der Psychoanalyse. Von W3il- Homao patıens. Versuch einer Pathodizee. Von
Iried Daim. (263 S Wien 1951, Verlag Vıktor E. Frankl. (115 S Wien 1950,
Herold. IDA 15.50 Verlag Kranz Deuticke. O

FEin Buch, das den Leser durch persönlich Der Autor, der iın anderen Veröffentli-
Erlebtes un: Erfahrenes ebenso w1€e durch chungen (Arztliche Seelsorge, Psychotherapie
philosophische Klarheit und undoktrinäres, der Praxis usf.) hbereits seine Zuständig-
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keit in Ffagén der zmal&tischen Psychologie, In Peter Gr. sıcht der Verfaéser Rußlandder Psychotherapie und ın diesem Sinn Höhepunkt, die letzten 200 Jahre faßt OF NUurauch der Menschenführung unter Beweis noch in einem Schlußkapitel usamıımen.stellte, g1ibt 1m vorliegenden Buch zunächst damıiıt aber alles Wesentliche über das heu-ine kräftige Kritik des Nihilismus. In der tige Rufsland gesagt ist, bleiht sehr { be-Form des Psychologismus ist G tatsächlich zweıleln. E Sendlierdie Gefahr des modernen Menschen. Seine
Überwindung sicht rank]| ın der Anerken- Russische rde Kriegsbriefe AauUuSs Huflßdland.

eines Sollens, das der Geist-Person, der Mit VIeTrT Federzeichnungen und einem Tar-
bigen Aquarell des Verfassers. Von HarrFreiheit als absolute Norm ımponiert, aller-

dings ın der Korm des „Jeweils Gesollten, Mielert. (116 S Stuttgart, Reclam-Verlag.des immer Könnenden‘‘. Andere Themen In DM 3.0!  ©
sind : Die Pathologie des Zeitgeistes., die Diese Briefe und Tagebüchblätter des
Sinndeutung des Leidens., die Krise des Hu- 1943 gelallenen Marburger Literarhistori-
manısmus. Bemerkenswert die Sinndeutung kers sınd nıcht darum spannend, wei!
des Leidens: eid als Leistung, eid als S16 us vorderster Front geschrieben WUur-
Wachsen, e1id als Reitfen Lä1st uralte Motive den, sondern weil S16 den Kampf eines Man-
der W eiısheit anklingen und kommt 1m eid Nes zeligen, der versucht hat, mitten ım
als Opfer dem Sinn des christlichen Leides Kriegslärm eın Mensch mıiıt geıstigen In:
sechr nahe. Ihurn teressen N bleiben. Die Dichtung, ott und

T allem die Liebe Z11 seiner Gattin sınd das
immer wıiederkehrende 1Ihema dieser BriefeKrankheit als F olge der Sünde. Von W olf

Siebenthal 9L"' S Hannover 1950, durch die Schrecknisse des Krieges rINgS-
Schmorl! Seefeld Nachf. Broschiert umher tiıeler Echtheit geläutert. So ist
DM “ en das Büchlein eın Zeugnis besten Menschen-

In dieser autschlußreichen Studie giht der Lums, eines Menschentums., das sich niıcht
Verfasser einen Überblick über aı1&e Aut+tfas- selbst genügt, sonder otten ist Tür ein Hö

heres.SUNSEN der Naturvölker., der Inder, der Völ-
ker des Zweistromlandes, der Hebräer und Henrici S .}

des christlich-abendländischen Kulturkreises Dantelitergturüber die Zusammenhänge VO Krankheit und
Sünde. Schon die Feststellung, dafß der
Mensch iıne CHNTE Beziehung zwischen bei-

Die göttliche Komiödie. bra und her
den Bereichen: Krankheit und Schuld ausgegeben Hermann Gmelin. DreiBände (42% 418 u. 419 w) Stuttgart, Ernstallen Zeiten als selbstverständlich angesehen Klett-Verla Jeder Band ın einenhat, ist bedeutsam SENUS, Da ın vielen Fäl- Goldprägung 12.50len eine wirkliche Abhängigkeit nachweis- Unter Verzicht auft den Fadıeram hatar ıst, verlangt die Heilung uch eine Be- Gmelin Dantes unsterbliche TLerzinen iın eınmühung 108081 die Seele und den Geist. Das
deutet für den Trzt ıne erhebliche Aus-

Deutsch übertragen, dessen o4tt überraschende
Treue Zu .„„.nüchternen JI runkenheit““ desweıtung seiner Wirkmöglichkeit, die aller-

dings Iın der Praxis oft schr bald illusorisch Öriginals der Leser 3381 dem gegenüberste-henden italienischen ext VO Vers Zı Verswerden Im übrigen wird INnan der Inn- jederzeıit selbst nachprüfen Kann., Diese phi-haftigkeit der Krankheit, wlie S16 hneute viel-
tach vertreten wird Krankheit als Aus- lologische Ehrfurcht. die nıcht, WI1E manch-

mal bei Dante-Übertragungen, das eigenedruck der Seele doch einige Skepsis ent- Können des Nachschaffenden, sondern diegegenbringen dürten. Entdeckerfreude
und die Seele wird heute 1n der Medizin ın

Absicht des Dichters selbst /Axxr "Aufleuch-
ten bringt, sichert dieser auch ın der äuße-besonderer W eise entdeckt wird leicht Gestaltung vorbildlichen Ausgabe einenunsachlıich. H Thurn ehrenvoallen Platz ın der t+eihe deutscher
Nachbildungen der ‚„„.Göttlichen Komödie‘*‘.
Kın vierter Band soll, über die An SchlufßRufßfland jedes Bandes beigegebenen Inhaltsangabenhinaus, einen Kommentar (Ganzen rin-Püßland. Von Michael Prawdin. (304 SCH, der gerade bei diesem Gipfelwerk derStuttgart 1951 Weltliteratur nicht wohl entbehrt werdenDM Deutspll€ Verlags Anstalt
kann. KochIn ähnlich packender Darstellung, wie er

rüher „ I’schingis Chan und se1n Krbe“* Deutsches Danie Jahrbuch Band Neuc
schilderte, sucht Prawdin in der Geschichte Kolge 4: Band Herausgegeben von FKFried-
KRufdlands VONN den Anfängen his Peter rich Schneide C240 S Hermann Böhlausdem. Großen einen Schlüsse]l tür die nbe- Nachf 250
rechenbarkeit des russischen Menschen, seine Dantes Weltbild. Von: Hermann Gmelin.
eigenartige Kultur und Gefühlswelt. Ks ist (1506 Urach., Port-Verlag. Geb Vz
eine Geschichte, die wohl alle anderen anl Dante, sSeLINE Weelt und Leit, Sein Leben und
Not, Grausamkeit und Intrigen übertritft Sın Werk Von August Vezin. 9
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